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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 


Koͤniglich Preußiſche Stettiner Zeitung. 


(Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


No. 18. Montag, den 2. März 1829. 


; Berlin, vom 25 Februar. 

Se. Majeflät der König haben dem Kriegsrath und 
Bank⸗Director Johann Friedrich Carl Vangerow zu 
Magdeburg den Adelſſand zu ertheilen geruhet. 

Se. Mai. der Konig haben dem Unterofficier Bött⸗ 
cher des Garde⸗Dragoner-Regiments das allgemeine 
Ehrenzeichen zweiter Claſſe zu verleihen geruhet. 

Berlin, vom 26. Februar. 

Se. Mai. der König haben den Steuer⸗Einnehmern 
Deroy, zu Durweiß im Jülicher Kreiſe, und Brenda⸗ 
mouv, zu Burtſcheid bei Achen, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen erſter Claſſe zu verleihen geruhet. N 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Kaufmann Hn. 
Wiblborg zu Landskrona zum Vice⸗Conſul daſelbſt zu 
ernennen geruhet. x 

Berlin, vom 27. Februar. 

Des - Königs Majeſtaͤt haben den Regierungs⸗Rath 
meyer, bei der Provinzial⸗Steuer⸗Verwaltung zu Köln, 
zum Geheimen Regierungs⸗Rath, und die Aſſeſſoren 
Gleſecker und Nurlbaum zu Regierungs⸗Naͤthen zu 
ernennen geruhet. 5 

Von der Nieder⸗Elbe, vom 23. Februar. 


Bel der (wie bereits gemeldet worden) am 28 v. M. 


erfolgten felexlichen Taufe des Jer von Gothland 
in Stockholm, erſchien Se. Maj. der König, nebſt Sr. 
Hoh. dem Kronprinzen in altem Coſtuͤm; ſie trugen 
Span. Hüte mit Straußfedern, Span Rocke von Drap 
d’argent, weiße Unterkleider, weiße Reiterſtiefeln mit 
De beſetzt und goldene Sporen, desgl. Spaniſche 

aͤntel von Drap dargent mit Hermelin, Ritter⸗ 
ſchwerdter, Ritterhandſchuhe mit ſilbernen Frangen, fo 
wie guch Ordensketten; die Agraffen an den Huͤten und 
die übrigen Knöpfe, desgl. die Orden von Brillanten. 
Fi Mai. die Königin trug eine weiße Toque mit Straus⸗ 
edern und reich mit Brillanten beſctzt, ein weißes, reich 
mit Silber geſticktes Kleid, jedoch Alles im neueſten 
Geſchmack, und ebenfalls mit Brillanten reich beſetzt. 


er, 


Die Commandeurs der Schwed. Orden waren ſaͤmmtl. 
in ihren Coſtuͤmen aus den Ritterzeiten; die Seraphi⸗ 
nenritter in Weiß und Schwarz, die Waſaritter in 
Schwarz u. Weiß, die Nordſternritter in Roth und 
Weiß. Der König und der Kronprinz hatten waͤhrend 
der ganzen Ceremonie das Haupt entbloͤßt. Der Saal, 
in welchem die Ceremonie erfolgte, war fo eingerichtet, 
daß auf der einen Seite deſſelben, unter einem Thron⸗ 
himmel, das ſilberne Taufbecken ſtand, hinter demſelben 
die vier Geiſtlichen in ihrer Amtskleidung. Die Sitze 
der Koͤnigl. Familie waren auf der einen breiten Seite 
des Saals und ihnen gegenuͤber hatte das diplom. Corps 
ſeinen Platz. Auf einer, der Geiſtlichkeit gegenuͤber an⸗ 
gebrachten, erhöhten Gallerie, befand ſich ein Saͤnger⸗ 
und Muſik⸗Chor. Der Reichsmarſchall, der Juſtizmi⸗ 
niſter und der Norw. Miniſter ſaßen auf Seſſeln vor 
der Koͤnigl. Familie, das Geſicht gegen dieſelbe gert . 


Die Karlsruher Zeitung vom 19. Fehr. meldet Fol⸗ 
endes: Die Frau Markgräfin Chriſtiſne Luiſe don 

„Baden, geb. Prinzeſſin von Naſſau, Wittwe des verſtor⸗ 
benen Markgrafen Friedrich, iſt dieſen Morgen gegen 3 


Auge nkheit, in Folge eingetretener Lun⸗ 
pi oh „ 3 Keen eingegangen. ö 
Aus Ta O Februar. 


pe: niemals den 
es 2 aber feine 
früheren freund⸗ 


Wien, vom 21. Februar. 

Die Berichte aus Conſtantinopel vom 26. Jan. ſind 
bei der in jetziger Jahreszeit nicht ungewöhnlichen, Lang⸗ 
ſamkeit der Communication erſt am 18. eingelaufen. Die 
wenigen Neuigkeiten, die ſie enthalten, beſchraͤnken ſich 
auf Folgendes: Die Pforte hatte angeblich Nachricht 
von einem Gefechte erhalten, welches am 13. 3 zwi⸗ 
ſchen ihren und den Ruf. Truppen bei Kosludſcht (zwi⸗ 
ſchen Baſardſchick und Pravadi) Statt gefunden, und 
laut der ihr zugekommenen Anzeige mit der Verbren⸗ 
70 einer Moſchee, in welcher die Ruſſen ſich eine 

eitlang ſtandhaft vertheidigten, geendigt haben foll. 

ei dieſer Gelegenheit foll ein Stabs-Officter nebſt drei 
Sber⸗Offieieren und 33 Gemeinen in Türk. Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen ſein. Die Da wegen eines Ge⸗ 
treide⸗Mangels ſind allmaͤhlig verſchwunden; die Haupt⸗ 
ſtadt befindet ſich in vollkommener Ruhe. Die Regierung 
hat ſich veranlaßt gefunden, ſeit 7 Zeit viele der ehe⸗ 
maligen Janitſcharen, die noch in Verhaft gehalten 
wurden, auf Fuͤrbitte ihrer Verwandten in Freiheit zu 
ſetzen. An dem Tage des Abganges der Wiener Poſt 
bat auch der Niederland. Botſchafter einen Courier mit 
der Antwort auf die von ihm und dem Hrn. Jaubert, 
dem Reis⸗Eſſendi gemachten Mittheilungen der berbuͤn⸗ 
deten Hoͤfe, nach Paris und London geſendet. 


Paris, vom 17. Februar. 

Man meldet aus Navarin unterm 20. v. M., daß 
der Oberſt Fabvier ſchon zwei Bataillone Philhellenen 
nach Franz. Art, desgl. einige Compagnieen Artillerie 
errichtet habe. Unter letztere, die er mit unglaublicher 
Thätigkeit einuͤbt, hat er Italiener, Deutſche (nament⸗ 
lich Valern) und Franzoſen aufgenommen. Auch einige 
Griechen ſind von den Bergen herabgekommen, um 
in dieſe kleinen Corps aufnehmen zu laſſen, fie führen 
aber die Franz Bewegungen ziemlich linkiſch aus. Die 
Engl. Krlegsſchiſfe vermehren ſich in jenen Gewaͤſſern. 
Am 20. lagen 3 Linienſchiffe jener Nation daſelbſt vor 
Anker und 3 andere nebſt einer Fregatte mandvrirten, 
um ein gleiches zu thun. Eines dieſer Schiffe führte 
die Admiralsflagge. Von Sean; Schiffen waren dort 
nur wenige. Der Conquerant und die Fregatte Armide 


lagen in Patras, und der Trident, an deſſen Bord 
der gi! Roſamel befindet, war in Suda auf 3 
Inſel Candig. an 
Sn einer Schule zu Brignoles iſt eine neue Leſeme⸗ 
thode eingeführt worden, vermoͤge welcher ganz unwif⸗ 
fende Kinder nach 24 Leetionen, jede von J Stunden, 
binnen 8 Tagen leſen gelernt haben. 
Nach der Quotidienne, hatten die Portug. Conſtitu⸗ 
tionellen die Abſicht, die Koͤnigin Donna Maria da 
Gloria nach Terceira zu bringen, und Hr. v. Palmella 
haͤtte ſich geſchmeichelt, die Einwilligung der Franzdoͤſi⸗ 
13 — Regierung zu dleſem wecke auszuwirken. Zwel 
einer Agenten ſollen auch in Briefen behauptet haben, 
aß die 1115 zu Paris angeknuͤpften Unterhandlun⸗ 
en den 5 cklichſten Erfolg gehabt haͤtten. Nach Sal⸗ 
m. 2 a zu J a rk er ſo⸗ 
gar geäußert haben, er werde Saldanha ſchon zu raͤchen 
und Wellington zu demuͤthigen wiſſen, MER 


Madrid, vom 6. Februar. 
(Privatmittheilung.) 

Der gegen die Illimitados und Indeffnidos erlaſſene 
Verbannungs⸗Befehl iſt mit feltener Strenge ausgeführt 
worden. Am 1. d. M. hatten bereits Alle ihre Paͤſſe, 
und am 3. waren ſie abgereiſt; jeder derſelben hat an⸗ 
derthalb monatlichen Sold zur Unterſtuͤtzung erhalten. 
Alle an Se. Mai. gerichtete Bitten, um einige Indivi⸗ 
Pi dieſer Maaßregel auszunehmen, waren ver⸗ 

eblich. 


We he en 

riva eilung. 

Die nn in 3. Ilanz welche eine große 
Menge Familien fehr erfreut hätten, find wieder einge⸗ 
ſtellt worden. ben IN iſt die Verfügung darüber, 
welche die von Barcelona aufhebt, ſuspendirt worden: 
Die Apoſtoliſchen ſind wieder in Bewegung und haben 
das Volk aufgereizt, namentlich auf dem Lande, wo man 
ihm vorgeſpiegelt hat, daß die Liberalen in Briefwech⸗ 
ſel mit den Conſtitutionellen in Portugall ſtaͤnden, um 
die 1 und die Religion umzuſtuͤrzen. Der 
König kommt dadurch in eine unangenehme 5 e, da er 
nicht weiß, was er zwiſchen beiden Partheien thun ſoll. 


Neuyork, vom 17. Januar. 

Die Geſetzgebung von Georgia bat eine Bill ange⸗ 
nommen, der aufolge die Staatsgeſetze auf die inner⸗ 
halb feines Gebiets wohnenden Creek und Cherokee⸗ 
Indianer ausgedehnt werden ſollen. Hiernach ſind vom 
1. Juni 1830 an alle e in beſagtem Gebiet 
allen Geſetzen und Verordnungen unterworfen, welche 
nach dieſer Zeit von der S erlaſſen werden. 
Der achte Abſchnitt der Bill lautet folgendermaaßen: 
„Kein Indianer oder deſſen Nachkommen, welche unter 
der Creck⸗ und Cherokee⸗Nation leben, ſoll als gültiger 
Zeuge oder als Betheiligter in irgend einer Klageſache 
vor den durch die Geſetze des Staats eingeſetzten Ge⸗ 
richten 1 fe werden, wenn dabei ein Weißer in⸗ 


tereſſirt 
London, vom 14. Februar. 

Es find (ſagt die Times) unbeſtreitbare Gründe vor⸗ 
handen, um dafür annehmen zu muͤſſen, daß Georg IV. 
I ſchon feit vielen Jahren an den Gedanken gewbhnt- 

abe, die Beſchraͤnkungen der Katholiken autfinbeben 
weil die früher ſtattgehabten Einwürfe dagegen, durch 
das gaͤnzliche Ausſterben der Stuarts, nicht mehr von 


| 
| 


Wichtigkeit find, und weil die jetzt beabſichtigte Maaß⸗ 


regel durch die Erhebung der Katholiken zu einer rei⸗ 
chen, ne und mächtigen der Freiheit fähigen 
Körperſchaft, ſich der Geſengebung von ſelbſt anem⸗ 
pfahl. Wenn die Orangiſten es auf ſich nehmen wollen, 
zu behaupten, daß die Geſinnungen des Souverains ge- 

en die Maaßregel find, die er felbft je offen feinem 
—— mitgetheilt hat; haben ſie in gi all 
wohl daran gedacht, welchen niedrigen Vorwurf fie ihm 
als Menſchen machen? — welche Beleidigung. fie ſich 

egen den Monarchen erlauben? Die Thronrede — die 
feierliche Art der Mittheilung eines Brittiſchen Koͤnigs 

egen ſelne Unterthanen, — macht es den Rathgebern 
Sr. Mai. zur ganz beſonderen Pflicht, dem Parlamente 
die bedingte Aufhebung der die Katholiken betreffenden 
Geſetze vorzulegen. Der erſte Miniſter, nachdem er ſich 
über einige, in der Thronrede nicht erwähnte Punkte 
ausgelaſſen, verſichert das Land, daß der Souverain zu 
der Bildung eines Gefches, das die Beſchrankungen der 
Katholiken widerruft, ſeine Zuſtimmung gegeben, und 

ür ſeine Perſon Theil an dem feierlichen, heiligen und 
untoiberrulidten VBerſprechen genommen habe, das die 
Beauftragten des Koͤnigs dem Reiche mittheilten. 1. 
ter ſolchen Umſtaͤnden verſuchen jene verſtockte, wo nicht 
illoyalen Malkontenten es dennoch, die erhabenſte Per- 
on des Reichs zu ſchmaͤhen, indem fie behaupten, daß 

eren geheime Intentionen den offieiellen Erklärungen 
entgegengeſetzt waͤren. Der Chargeter eines Koͤnigs von 
Großbrittanien iſt zu erhaben, als daß er ſo niedriger⸗ 
weiſe beſchimpft werden konnte. — Die Anſichten Sr. 
Maj. in Betreff der vorliegenden großen Benge ind nicht 
erſt von geſtern her. unern — denn 


daß di 
e 


1812, nach a Percevalſchen Minifteriums, 


Lanning dem Grafen Liverpool, theils vom Marquis 
3 den Lords Grey und Grenville gemacht 
orden. 


London, vom 17. Februar. 

Der geſtrigen ſehr zahlreichen Sitzung des Oberhau⸗ 
ſes wohnte der Herzog dv. Cumberland bel. — Lord Col⸗ 
cheſter ſprach ſich, indem er eine der vielen Petitionen 
wider die Katholiken eingab, ſtark wider deren Zulaf- 
ung zum Parlament aus. Er gebe den Rath, Bar) ſo⸗ 

ald die jahrlichen (Finanz⸗) Bills paſſirt ſein würden, 
Se. Mai. das Parlament guflöſen und ein neues ein⸗ 
berufen ſollten, als das beſte Mittel, die öffentliche Mei⸗ 
nung zu erkennen. x 
3 24 Verein zu Dublin hat ſich am 12. d. M. 
eldſt. 
eber Einhundert Bittſchriften wider die Anſpruͤche 
der Katholiken und Ahe daft, ſind geſtern im 
Unterhauſe eingereicht worden. 

Der Herzog von Wellington geht mit großem Nach⸗ 
drucke zu Werke, und ſcheint keine parlamentariſche 
Neutralität von Seiten der B 


eamten geſtatten zu wol⸗ 
len. Man erzählt ſich, eine 


Perſon von Bedeutung 


erwiederte der Herzog, 


Un⸗ 


babe auf Befragen, ob fie die Regierung unterſtützen 
würde, ſich Zeit zur Erwägung ausgebeten. „O gern, 

wiede nehmen Sie ſich ſo viel Zeit, 
wie Sie wollen: aber antworten Sie nur, bevor Sie 
das Zimmer verlaſſen.“ 

Geſtern Mittag überreichte eine Deputation der Graf⸗ 
ſchaft Kerry, unter welcher ſich auch Hr. O'Connell be⸗ 
fand, dem Marg. v. Angleſea eine Dank Addreſſe. Die⸗ 
fer unterhielt ſich eine Zeitlang mit dem katholiſchen 
Parlamentsgliede, aͤußerte die ben daß Irland 
noch ſchoͤne Tage zu erwarten habe, und ſeine Freude 
über die treffliche Stimmung, die im Volke herrſche, 
welches — wie er ſagte — ſich, wenn man es klug be⸗ 
handle, an einem ſeidenen Faden leiten, nicht aber von 
einer eiſernen Kette binden laſſe. 

Die proteſtantiſche Schneiderzunft zu Dublin hat be⸗ 
ſchloſſen, ſich der Emancipation der Katholiken nicht 
ferner zu widerſetzen. 

Das Kauffahrteiſchiff Jane iſt von Terceira zu Bri⸗ 
ſtol angekommen. Seitdem heißt es, das Brittiſche Ge⸗ 
ſchwader ſei von jener Inſel zurückberufen. Auch ſollen 
die Befehle zuruͤckgenommen fein, wonach die Portug. 
Slüchtlinge am Landen verhindert worden; doch befuͤrch⸗ 
tete man, daß die Gegenbefehle, in Betreff des neulich 
dahin abgegangenen amerikaniſchen Transportſchiffes, 
Falle Cropper, zu ſpaͤt ankommen wuͤrden, um einer 

olliſion vorzubeugen. : 

Der am 13. in Dublin gehaltenen Brunswicker⸗Ver⸗ 
ſammlung wohnten 4 bis 5000 Perſonen bei. Es wurde 
iemlich einhellig beſchloſſen, Se. Maj. um Entlaſſung 

brer Miniſter und — des Parlaments anzu⸗ 
ſuchen, einen Aufruf an das Volk von Großbrittannien 
zu eye u. dgl. m. Sehr heftige Reden fielen vor 
und die Miniſter wurden der Ueberrumpelung und des 
Verraths an der Nation beſchuldigt. — Einen gleichen 
Ausgang nahm die hieſige, hoͤchſt ungeſtuͤme Verſamm⸗ 
lung in der Kron⸗ und Anker⸗Tavern. 


Parlaments ⸗ Verhandlungen. 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 12. Februar 
wurden wieder mehrere Bittſchriften für und wider die 
Katholiken übergeben; wobei der Herzog von Devonſhire 
erklart, daß er den Miniſtern zu allen ihren Maaßre⸗ 
geln in lch auf Irland feine herzliche Beiſtimmung 
gebe. Der He von Falmouth ſagte, er fei durch Un⸗ 
wohlſein verhindert worden, der erſten 15 beizu⸗ 
wohnen, er erlaube ſich daher, dem 1 von Welling⸗ 
ton, in Bezug auf deſſen Aeußerungen, die er (Graf 69 
aber nur aus den gewöhnlichen Berichten der Zeitungen 
kenne, eine Frage vorzulegen. Der Grades habe naͤm⸗ 
lich geſagt, daß die Majoritat des Engl. Volkes für 
eine „Erledigung der Frage“ n wie man meine, fg 
verſtehe der . unter dieſen Worten die katholiſche 
Emaneipation, er wuͤnſche daher von ihm ſelbſt zu wif⸗ 
ſen, ob 3 der Beoge und „Gewährung der 
Emaneipation“ bei ihm gleichbedeutend feien, ob er mit⸗ 
hin habe ſagen wollen, daß die Majorität des Engl. 
Volkes die Gewährung der Emaneipation wuͤnſche? — 
Der Heron von Wellington erwiederte, er muͤſſe be⸗ 
dauern, daß der edle Lord nicht in der erſten Sitzung 
zugegen geweſen ſei, weil ihn dies zu einem fo ord⸗ 
nüngswidrigen Verfahren veranlaßte, wie es die Frage 
um Aufſchluß uber eine angebliche Aeußerung des Her⸗ 

ogs ſei. Er konne ſich übrigens zwar auch der Worte, 
ie er damals gebraucht, t mehr genau erinnern; 


ES EEE EEE EEE EEE — — — nn U EEE u EEE 


geſinnt fei, oder nicht! (Hört!) 


rt 


5 


eine 25 aber ſei geweſen: feine Ueberzeugung aus⸗ 
bebe A ein ante Baal geoßer Theil 
3 Eugl. Volts die endliche Erledigung einer Maaßre⸗ 


gel, welche kathol. Emancipation genannt werde, mit 
Sehnſucht erwarte. (Hört!) Lord Holland bemerkte, die 


verfaſſungsmaßige Weiſe, in welcher der edle Lord (Fal⸗ 


mouth) eine Erklarung uber feine Frage erhalten könn 
te, ſei eigentlich die, daß er das Unterhaus frage, ob 
die Majorität des Engl. Volkes für die Emaneſpation 
Graf v. Falmouth er⸗ 
wiederte, er ſei ſchon ſeit vielen Jahren Mitglied dieſes 


Hauſes — und zwar länger. als der edle Herzog — er 


könne alſo verſichern, daß es keinesweges ungebrauchlich 
ſei, eine Frage wie die zu thun, deren Beantwortung 
er ſo eben, als eine Gunſt, vom edlen Herzoge begehrt 
habe. Dieſer ſage jetzt, ein verhaͤltnißmaßig ſehr großer 
Theil — das Wort „Mazorität“ habe er nicht gebraucht — 
des Engliſchen Volkes ſei für die kathol. Emanctratton. 


„(Der Herzog von W. machte hierbei, ohne ſich vom 


Me zu erheben, einen Einwurf gegen die Worte: 
fathol. Emancipation“, wobei er jedoch ſogleich hinzu 
ſagte: Fahren Sie indeß nur fort, fahren Sie fort!) 
Wenn nun alſo der GR unter Erledigung der Frage 


die Emancipation verſtehe, ſo zweiſle er nicht, es ſei 


auch ſeine Abſicht, das Parlament aufzuldſen, um da⸗ 
durch zu erlangen, daß das ganze Land einen thatige⸗ 
ren Antheil an der Durchfuͤhrung dieſer Maaßregel 
nehme. Uebrigens aber konne er verſichern, daß dee 
Herzog nicht gut berichtet ſei; namentlich in den beiden 
großen Grafſchaften Devonfbire und Cornwall, die eine 
Million Einwohner zahlten, ſei kaum Einer unter Hun⸗ 
dert zu finden, der nicht die beabſichtigte Maaßregel 
eine unbeilbringende nennen würde. Wegen der Wich⸗ 
tigkeit des Gegenſtandes möge alſo der Herzog ſeine 
Frage entſchuldigen. — Der Herzog v. Wellington blieb 
dabei, daß dieſe gegen die Parlaments Ordnung jet, und 
mißbilligte es noch mehr, daß ihm der Lord die Worte 
„katholiſche Emanetpatien“ in den Mund gelegt habe. 
Diefe Benennung, ſagte er, werde meiſtens ungebörig 
angewendet, es ſei ein ſehr ſchiefer Ausdruck, den man 
gugenſcheinlich gebrauche, um ihn, (den Herzog von 
Wellington) in Öffentliche Ungunſt zu bringen. Ein fuͤr 
alle Mal erkläre er, daß wenn nur erſt der Plan der 
ne rg in Bezug auf die Katholiken, dem Haufe 
vorliegen werde, ſo wuͤrde man ihn gewiß auch zufrie⸗ 
denſtellend finden. 5 


Von der Serviſchen Gränze, vom 31. Januar. 
Man will wiſfen, daß der Divan die Erklarung der 


Mächte förmlich angenommen, und dem Hrn. Jaubert 


über dieſen Entſchluß eine amtliche Acte eingehaͤndigt 
habe. Hingegen heißt es auch, daß die von Ruf. Seite 
SR de Auswechſelung der Gefangenen, welche 
fruͤher bei der Pforte Eingang zu finden ſchien, ſpaͤter 
aus unbekannten Gruͤnden verweigert worden ſei. Be⸗ 
ſtaͤtigt ſich die erſtere Angabe, jo waͤren wohl die freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen England und Frank- 
reich einer- und der Pforte andrerſeits als wiederher⸗ 


geſtellt zu betrachten. 


1 Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 15. Februar. 

Ein am 8. Febr. Abends aus St. Petersburg zu Jaſſy 
eingetroffener Courier hat dem Feldmarſchall Grafen v. 
Wittgenſtein die Nachricht von der Ernennung des Ge⸗ 
neral Zoltuſchin, bisherigen Cipil- Gouverneurs von 
Kieff, zum proviſoriſchen Gouverneur und Divans⸗ 


Praͤſidenten der Moldau und Wallachei, an die Stelle 
des Grafen v. Pahlen, uͤberbracht. 8 Or 
Conſtantinopel, vom 10. Sebrunr. a 
Der Sultan hat ſich ganz von den Feſſeln befreit, 
welche die alten Gebrauche den Ottomaniſchen Kaiſern 
auſlegten; er macht häufig Jagd⸗Parthicen und übers 
nachtet zuweilen in den Dörfen. Er ſcheint die Ein⸗ 
führung der individuellen Freiheit in feinem Reiche ein⸗ 
leiten zu wollen, indem er damit anfängt, ſich ſelbſt 
frei zu machen. Man iſt in dieſem Augenblicke mit den 
Anſtalten zu einer Jagd. Parthie nach Bolgrad beſchaͤf⸗ 
tigt, wo der Sultan in dem reizenden Landhauſe eines 
Engl. Kaufmanns, Namens Black, wohnen wird. Ein 
Hakti⸗Scherif fordert die Ulema's, die Ridgial's (Staats⸗ 
rathe) und aue Vornehmen auf, ihre Sohne zur Bil⸗ 
dung einer Kaiſeel. Garde von 8000 Mann einſchrei⸗ 
ben zu laſſen, welche den Kern des Generalſtabes bilden 
wird, und aus der die Anführer der Ottomaniſchen 
Heere genommen werden ſollen. Man will Special⸗ 
Schulen für dieſes Corps errichten, in denen alles auf 
Kriegskunſt Bezuͤgliche gelehrt werden ſoll. Bei der 
großen Gelehrigkeit der Türken darf man von ſolchen 
Einrichtungen baldige wichtige Erfolge erwarten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


x Greifswald, vom 22. Februar. 
„Bei der 2ten Abtheilung der Königl. hochldol. aten 
Invaliden-Compagnie, Hard am 19. d. M. der Invalide 
Stoll, in einem Alter von 105 Jahren, 2 Monaten 
und 26 Tagen. Derſelbe machte den ſiebemzährigen 
Krieg beim Koͤnigl. hochldbl. ſchwarzen Huſaren⸗Regi⸗ 
ment und zwar bei der Escadron des Rittmeiſters von 
See 1 3 ind r 

Noch in feinen letzten Tagen entflam i i 
wenn er die Gefechte bei Pochgtechen — e 
Dies wird dem Verſtorbenen zum Andenken von den 
Herren Officieren und ſaͤmmtlicher Mannſchaft der er⸗ 
wähnten Compagnie und Abtheilung nachgeruͤhmt. -i 

Die neue Breslauer Zeitung enthält Folgendes: „Die 
in mehreren öffentlichen Blättern vor Kurzem mitge⸗ 
theilten Nachrichten uͤber die in Neuſchatel neuerdings 
erfundene Bereitung mouſſirender Weine, geben Veran⸗ 
laſſung, auch einige Worte der Anerkennung fuͤr den⸗ 
jenigen Mouſſeußz Wein auszuſprechen, welcher ſeit eini⸗ 
gen Jahren in Niederſchleſien und namentlich in Grüne 
erg mit unerwartet gutem Erfolge betrieben wird. Jede 
ohrende Erwähnung trifft dieſen Wein um ſo verdien⸗ 
ter, als die Erfindung ſelbſt mit nicht unbedeutenden 
Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt hat, indem Grün⸗ 
bergs Weinbau ſich nicht des vortheilhaften Klimas der 
Champagne erfreut und nur darin einen Vorzug vor 
andern Weingegenden beſitzen ſoll, daß ſein Boden und 
die angebauten Weinſocten mehrere Aehnlichkeit mit 
denen in der Champagne haben. Es muß deshalb aller⸗ 
dings uͤberraſchen, aus dem Grünberger Weine einen 
Mouſſcux hervorgehen zu ſehen, der ſich nicht nur rein 
und lieblich von Gefchma und dauerhaft zeigt, ſon⸗ 
dern auch manche Sorte des in unſerm Staate zum 
Verbrauch kommenden Champagner-Mouſſeux noch uͤber⸗ 
trifft. Der Erfinder iſt der Kaufmann „Häusler in 
Hirſchberg, welcher auf eine ganz der Bereitung in der 
Champagne gleichkommende Art ohne alle chemiſche 
Mittel den ſonſt verrufenen Gruͤnberger zum angeneh⸗ 
men Mouſſeux⸗Wein umſchafft. ; 


In Ammesfort lebt jetzt ein Ehepaar, das feit länger kaum ihr Leben, nicht das Geringſte aber von ihrer Habe, 


als 80 Jahren verheirathet iſt. Der Mann, Heinrich 
Keſten, Ad den 6. Marz 107 J. alt, die Frau ſteht 


m 105. Lebensjahre. 1 g 
Das ee ah Conventsmitglied Lecarpeutier, der 


als Koͤnigsmoͤrder verbannt worden und ohne Erlaub⸗ 


niß nach Frankreich zuruͤckgekehrt war, iſt kuͤrzlich im 
Gefaͤngniſſe geſtorben. 
— . 
70 Chin a. f 

Die Staatsverbrecher ſind die einzigen, welche ſogleich 
nach erfolgtem Richterſpruch, ohne weiteren Aufſchub, 
bingerichtet werden. Fuͤr die Vollziehung der Strafe 
an allen Übrigen Verbrechern iſt aber eine beſtümmte 
Zeit des Jahres feſtgeſetzt, die letzte Hälfte namlich des 
elften Monats nach Chineſiſcher Zeitrechnung; nach der 
unſrigen iſt es die letzte Hälfte des Decembers. Und 
zwar muß es vor dem Tage der Winter Sonnenwende 
geſchehen; denn an dieſem Tage bringt der Kaiſer, als 
Ober⸗Prieſter aller Religionen innerhalb feines Reiches, 
in dem Tempel des Himmels ein großes Reinigungs: 
Opfer dar, wegen Beſtrafung der im Laufe des Jahres 
zum Tode verurtheilten Verbrecher. Einige Zeit vorher 
werden ihm dieſe namlich von dem Criminal⸗Departe⸗ 
ment zu Peking namhaft gemacht, und ihm die Acten 


ihrer Prozeſſe übergeben; nun bemerkt der Kaifer unter 


dem Urtheile eines jeden, ob er ihn begnadige oder nicht. 
Dies muß er jedoch mit eigner Hand thun, ſonſt wird 
es nicht als guͤltig angenommen. Am Tage nachher 

hrt man nun alle Verbrecher auf den Nichtplatz; die⸗ 
enigen, welche nicht begnadigt worden, werden hinge⸗ 
richtet, die Uebrigen kebren, nachdem fie der Execution 
beigewohnt, ins Gefaͤngniß zuruck. Sobald der Wille 
des Kalſers in Bezug auf die Verbrecher bekannt ge⸗ 
worden iſt, werden die zum Tode Verurtheilten, an dem 
Tage vor der Hinrichtung, noch mit einem Gaſtmahle 
auf Koſten der Schatzkammer bewirthet. Tritt der feltene 
all ein, daß ein Verbrecher dreimal dem Kaiſer auf der 
iſte der Verurtheilten vorgelegt wird und der Kaiſer be⸗ 
gnadigt ihn jedesmal, weil feine Verbrechen, in Vergleich 
mit benen der Uebrigen, die Todesſtrafe nicht zu verdie⸗ 
nen ſcheinen, ſo wird er nach dem drittenmal aus dem 
Gefaͤngniß entlaſſen, und aus dem Lande gewieſen, oder 
2 zum Diener des Gefaͤngniſſes ſelbſt gemacht. unter 
der Regierung eines der letztern Kaiſer, des Dfäzin, 

hrte man im Durchſchnitt jährlich funſzig Verbrecher 


zum Richtplatze, von denen aber nur ungefahr 20 hinge⸗ 


richtet wurden. ; ! 
Man darf ſich übrigens. nicht über. die Strenge der 
Geſetze, beſonders in Bezug auf die Beamten wundern, 
denn Alle, welche China ſahen, und nur einige Kennt⸗ 
niß von dem wahren Zuſtande der Dinge erhie ten, ſtim⸗ 
men darin überein, daß die Chineſiſ en Beamten die 
ſchlechteſten von der Welt ſind, denen ein Prinzip von 
Ehre ſo ſehr mangelt, daß ſie nicht änſtehn, den Staat 
und die Regierung, wo fie nur wiſſen und konnen, zu 
betrugen. Durch Beſiechungen iſt man im Stande, 
Alles auszurichten, und die oft guten Abſichten der Kaiſer 
werden durch den Eigennutz und die Habſucht faſt aller 
camten, wo nicht ganz doch gewohnlich zur Halfte ver⸗ 
sitelt. per nur einige Beiſpiele: In den letzten Jahren 
die vor den Sabrhunderts hatte eine Ueberſchwemmun 
je größten Verwüstungen in der Statthalterſchaft 
changdun angerichtet, unter andern auch 


ein ganzes 
Dorf ſo von a 


rund aus zerſtört, daß die Einwohner 


retten konnten. Der Kaiſer Zaͤnglung kam bald nachher 
auf einer Reiſe durch dieſe Gegenden, und befahl, den 
ungluͤctlichen Bewohnern derſelben eine Unterſtuͤtzung 
von 100,000 Lang (über 200,000 Rihlr.) verabfolgen zu 
laſſen. Als nun nachher höhern Orts unterſucht werden 
ſollte, wie die Verwendung der angewieſenen Summen 
geſchehen ſei, ergab es ſich, daß der Kalferl Schatzmeiſter 
für ſich allein 20,000 Lana, fein Gehuͤlfe 10,000 und 
die Uebrigen, durch deren Hände die Sache gegangen. 
war, ſo viel an ſich behalten hatten, daß den ungluͤck⸗ 
lichen Dorfbewohnern ſtatt 100,000 Lang's nur 20,000 
e worden waren. — Als die Engl. Geſaudtſchaft 
ich im Jahre 1793 unter Lord Macartney in China be⸗ 
fand, hatte der Kaiſer fuͤr die Beſtreitung der Beduͤrf⸗ 
niſſe derſelben täglich 15,000 Lana ausgeſetzt, ſo daß für 
den Unterhalt derſelben vom 6. Aug. bis 19. Dec. 1793 
ungefahr 1 Mill. Rthlr. angewieſen wurden, und trotz 
dicher großen Mittel litt das Geſandtſchafts⸗Perſonal 
oft an den noͤthigſten und unentbehrlichſten 71 I 
Mangel, und nur die ernſten Drohungen, dem Kalſer 
ſelbſt Anzeige davon zu machen, konnten die Läfligen und 
betruͤgeriſchen Beamten zu einer puͤnktlicheren und treue⸗ 


ren Erfuͤllung ihrer Pflichten bewegen. 


Literariſche Anzeigen. 
Anzeige und Einladung zur Subſcription. 
N Saͤmmtliche 
Kinder⸗ und Jugendſchriften 
von 
a Joachim Zeinrich Campe , 
Neue wohlfeile Geſammtausgabe letzter Hand. 


5 37 Theile mit Kupfern und Karten. 
Engliſch kartonirt. Subſcript.Preis 10 Kıhlr. 


Sch rifte u. 


Geſammelt e 
N von 
W. T. Aru g. 
In 4 Abtheilungen, jede von 2 bis 4 Banden, 
der Band zu zo bis 40 Bogen. 
Subſcriptionsprets für die Unterzeichner auf jämmtz 
liche Abtheilungen: 24 Bogen auf geglättete 
8 groß Med.⸗Velinpap. 1 Rthlr. 
Fuͤr die Unterzeichner auf einzelne Abtheilungen: 
. 24 Bogen 1 Rihlr. 71 Sgr. . 
Auf beide Werke nehmen wir Subjeription an. 
Wicolaiſche Buchhandlung in Stettin, 
große Domſtraße No. 667 . 


Neue erſchienene Bücher. 
65 Nes morin in Stettin (Moͤnchenſtraße 464) 
u haben: 

W. F. Jalzmann's faßliche Anweiſung alle nur 
möglichen Arten ſchriftlicher Auffäge;. die im 
bürgerlichen Leben vorkommen, alſo auch Briefe 
auszuarbeiten für Anfänger. Nebſt einem Ans 

hang der jetzt üblichen Titulaturen. zte verbeſ⸗ 
ſerte und vermehrte Auflage. 8. Broch. 6 Sgr. 


en 1828. 

w. 5 Salzmann's Muſterbuch oder Anleirung alle 
Arten Anzeigen in öffentlichen Blättern, als: 
SGeburts⸗Anzeigen, Anzeigen bei ehelichen Ver⸗ 


bindungen, Anzeigen bei Sterbefuͤllen, Anzeigen 
über die verſchiedenartigen Unternehmungen im 
bürgerlichen Geſchaͤftsleben, Kaufs- und Vers 
kaufsanzeigen, Pacht- und Vermiethungsanzei— 
gen, Anzeigen wegen entwendeter oder . 
ner * 5 Anzeigen über gefundene Sachen, 
Anerbietungen, Antraͤge, Dienſtentlaſſungen 
u. f. w. kurz, bündig und verſtaͤndlich abfaſſen 
zu konnen. 8. Broch. 10 Sgr. ate Auflage. 


W. F. Salzmann's 
u ch 


kurzgefaßtes 
enter 
der 
Fremdwoͤrter. 


Vierte, nicht blos vermehrte und eee en 
thlr. 


ganz umgearbeitete Auflage. 8. 1 


Viertes Abonnement⸗Concert. 


Dienſtag am roten März werden wir die Ehre has 
ben, unſer letztes Winterconcert im Saale des 
Schücgzenhauſes zu geben, und es werden folgende 
Tonſtücke aufgeführte: 1) Ouverture aus Olimpia, 
von Spontini. 2) Rondo fuͤr Violine, von Maurer. 
3) Drei vierſtimmige un nee v. L. 4) Dop⸗ 
pelconcert für Violine und Pianoforte, im franzöfts 
ſchen Geſchmacke, von Moſcheles. 5) Große Sym⸗ 
phoni in B dur, von L. Beethoven. Stettin, am 
zöſten Februar 1829. Löwe. Liebert. 


Verlobungs⸗- Anzeigen. 
Die Verlobung ihrer zweiten Tochter Friedricke 
mit dem Herrn Oberſten und Kommandeur des zten 
Infanterie Regim. von Lukowitz beehren ſich ans 
zuzeigen. Stettin den ıften Maͤrz 1829. 
Der Oberforſtmeiſter Friedricke v. Bülow 
v. Bülow, geb. v. Stammer. 


lobt ehlen ſich 
rg a HN v..Bülom. 
v. Lukowitz, Oberſt. 


je Verlobung ihrer einzigen Tochter Marie mit 
15 5 ; Landes + Gerichts » Referendarius Herrn 
v. Bülow, zeigen Freunden und Verwandten erges 
benſt an. Stettin, den ıften März 1829. 
e Der General Major v. Zepelin, 
Auguſte v. Zepelin geb. v. Burghof: 


erlobte empfehlen 
ER feh dc te v. Jepelin, 
C. v. Bülow. 


Anzeigen. 
Ich empfing Dr ee Sehr bübfcher Tüͤll⸗Hau⸗ 
e 


it dem herzlichſten Dank für die ſchoͤnen Arbei⸗ 
. die wir 125 erhalten — eo wie auch für 


die, auf welche uns noch Hoffnung gemacht iſt, ver⸗ 


binden wir die Angeige, daß von jetzt an, bei den uns 
terzeichneten Frauen, 
deren reichliche Abnahme uns die 


RER N 1 


zu hab dr: 
oofe zu 10 u ne dea nr 


gen früherer Jahre hoffen laſſen, den Tag wie auch 
das Locale der Ausſpielung werden ebenfalls dieſe 
Blätter beſtimmen. Stettin den 23. Febr. 1829. 
Verwittwete von der Oſten geb. von Grape. 
5. Sander. 3. v. Thadden. A. v. Ranmer. 
C. Goltdammer. 


’ (Verſpätet.) : 
Meinen geehrten Freunden und dem hochlöͤblichen 
Publiko bringe ich hiedurch die ergebene Anzeige, daß 
ich ſeit dem iſten v. M. die von dem Herrn Paul 
Teſchner jun. bis dahin gefuͤhrte Material⸗Waaren⸗ 
Handlung, am Neuen Markt Nr. 948, beige, Ein 
gegen früher reineres Lokal, ſorgfaͤltige gute Bedies 
nung, auf's Beſte gewählte Waaren und die aller⸗ 
billigſte Preis Notirung, laſſen mir mit Recht mein 
Local zum gefaͤlligen Beſuch beſtens empfehlen, und 
wird ein gütiger Verſuch die Wahrheit dieſer Anpreis 

fung bethaͤtigen. Stettin, den aten März 1829. 

W. Henning. 


Die Handlung von W. Henning, 
Neuen-Markt Nr. 948, 
empfiehlt als beſonders ſchoͤn und preiswuͤrdig: feine 
Zucker in Broden zu 75, 74, 8, 84 und 83 Sgr., ganz 
reinſchmeckenden Caffee zu 65 bis 8 und ertrafeinen 


zu 9 Sgr. das Pfd. à 32 ELth., und giebt 8 Pfd. beit. 


arol.Reis für 1 Rtlr. ; 8 Pfd. feinſte Perl⸗Grau⸗ 
pen für 1 Rtlr.; \ 
5 Pfd. kleine Roſinen für 1 Rilr.; 11 Pfd. reinen, 
aus dem Faſſe gezapften Zucker ⸗Syrop für 1 Rtlr.; 
155 Pfd. gefiebten Kümmel für 1 Rilr.; 47 Pfd. 
d für 1 Rtlr.; 23 Pfd. Gewürz für 1 Ktir.; 
9. Pfd. feinſte Stärke für 1 Rtlr.; 75 Pfd. klaren 
Magdeburger TiſchlerLeim für 1 Rtlr,; auch 74 Pfd. 
gereinigtes Del, zur Aſtral⸗Kampe, für 1 Rtlr., und 
erläßt: feine Gewürze, Thee, Chocolade, Perl⸗Sago 
u. ſ. w. zu wirklich niedrigen Preiſen. 


Feinſte Circaſſienn und Halb⸗Tuche zu Damen; 
Mäntel und Anzüge empfing und empfiehlt ſolche 
zu billigen Preiſen F. G. Ranngiefer. 


5 Wehe blauſchwarz feidene Zeuche, wobei auch 
von dem beliebten 2. doppelt Marzelline, in Com- 
miſſion von dem Herrn G. Gabain in Berlin, ver⸗ 
kaufe zu den feſtgeſtellten Fabrikpreiſen. 

IF GStridbaummolle, beſte Sorte, von 3 bis 
14 fach, modernen Damenputz, coul. Seiden Waaren, 
Seiden⸗Locken, Blumen, Federn, acht Eau de Co- 
logne, Schleier, Tuͤcher, ſo wie: 

Seidene Herrn-Huͤte, Chemiſettes und Kragen 
für Herren, ſeidene und baumwollene Strümpfe, 
Handſchuhe, wohlriechende Seife und alle in dies 
e eee Artikel, empfehle zu den billig, 

n Preiſen. 

J. F. Fiſcher sen., Kohlmarkt Nr. 429. 


Es empfiehlt Rauch- und Schnupf-Tabacke 


aus den berühmtesten Fabriken Berlin's, Porto- 
rico in Rollen, in Blättern und geschnitten, Cigar- 
ren de St. Domingo und Maryland, die neue Mate- 


ziäl-Waaren-Han ung von 
. F. Pompe in Stettin, 
2 Dr grosse Oderstrasse No. 69. 


64 Pfd. gr. Roſinen für 1 Rtlr.; 


— Rs 


\ aggers ernehmen, 


Die ruͤhmlichſt bekannte 
Aecht engliſche Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe 
von G. Fleetwordt in London, 
wovon x Kruke nebſt Gebrauchzettel 5 Sgr. koſtet, iſt 
wieder angekommen und in Stettin nur allein bei 
BF: Durieux, Schuhſtraße Nr. 148, zu haben. 
TV SI 
Xunſern geehrten Handlungsfreunden, fo wie &. 
Iden Herren Schiffsrhedern, beehren wir uns &. 
Fergebenſt anzuzeigen, daß wir vom heutigen 4. 
Tage an ein * 
. Lommiſſions- und Speditlons⸗Geſchaft . 
Fe mitunferer Waaren⸗Handlung verbinden wer + 
den. Wir empfehlen uns demnach zur Ausrich⸗ 
zung von Aufträgen in dieſen Branchen be⸗ 
ſtens, und geben die Verſicherung, daß wir die, 
bei eröffneter Schiffahrt an uns zur Clarirung 
ewieſenen Herren Schiffs⸗Capitains auf das 
rompteſte und Billigſte erpediren, und das . 
uns geſchenkte Vertrauen dankbar erkennend, »% 
durch die aufmerkſamſte Bedienung rechtferti- 
Swinemände, den ıften März Je 


gi werden. 3 8 J. J. hoe 48 
29. C. J. Jahnke & Comp. 
4 4 14 27222147727 
— — — 
i gung. 
n der im vorigen Stücke diefer Zeitung befind⸗ 


Berichti 
lichen Unterrichts⸗Anzeige eines Privat⸗Gelehrten i 
zu leſen: im Roſengarten Nr. 265 ꝛc. 0 r 


Ein entre und eine Koͤchin, welche beide 
Zeugniſſe ihres Wohlverhaltens aufzuweiſen haben, 
werden zu Hſtern fuͤr eine ſtille Familie geſucht; das 
Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 


ur bevorſtehenden Faſtnacht empfehle beſtens meine, 
air jeder Art feiner Frucht gefüllten Pfannkuchen, 
jedoch ganz beſonders „Pfannkuchen x la Portici,“ 
welche ſich vor allen andern durch eine ganz vorzuͤg⸗ 
liche Italieniſche Füllung an Wohlgeſchmack ausgeidh 
en. Stettin, den aten März 1829. 

C. F. Bordt, Conditor, oben der Schuhſtraße. 


Bekanntmachungen. 


Zum Betriebe des Königl. Dampf,Maſchinen⸗Bag⸗ 
gers in dieſem Jahre, und zwar Behufs der Bagge⸗ 
rungen in der Sder unterhalb Stettin, werden circa 
1,200,000 Stuck guter trockener Torf erfordert. Der 
Torf muß von fo guter Beſchaffenheit fein, daß mit 
demſelben die Maſchine, ohne Zufag von Steinkohlen, 
in Thätigkeit erhalten werden kann. Die reſp. Eigen⸗ 
thuͤmer und Paächrer von Torf Mooren, deren Er⸗ 
date den agen Brennſtoff hinlaͤnglich ent 
5 le, werden daher hiemit aufgefordert, ſich wegen 

ebernahme dieſer Lieferung, in dem auf den 
& taten März dieſes Jahres 
gnberaumten Licitationstermin, in der Wohnung des 
ſuſenbau Inſpektors Stark bei Swinemaͤnde einzu⸗ 
Anden und ihre Gebote abzugeben. Schließlich wird 
T0 bemerkt, daß der Lieferant den Transport des 

orfs bis zur jedesmaligen Arbeitsſtelle des Dampf⸗ 
uͤb und eine Caution zur Sicher⸗ 


> 
% 


flellung des Fiskus beſtellen muß. Stettin, dem after 
Februar 1829. ’ & 
Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Zum diesjahrigen Betriebe des Königl. Dampf⸗ 
Maſchinen⸗Baggers, Behufs der Baggerungen in 
der Oder unterhalb Stettin, werden circa 

80 Pfd. gutes Baumoͤl, 

7 Centner rein ausgebvatenes Talg, 

20 Pfd. grüne Seife und 

40 Pfd. Thran, : 2 
erfordert. Diejenigen, welche we Lieferung zu übers 
nehmen geneigt find, werden aufgefordert, ihre Submifr 
fion oder Gebote ſchriftlich und verſiegelt dem Hafenbau⸗ 
Inſpektor Starke bei Swinemuͤnde bis zum ıaten 

Naͤrz e. mit der Rubrik, Lieferungsſachen, franco 
einzuſenden, und wird dem Mindeſtfordernden von 
uns der Zuſchlag ertheilt und darauf mit demſelben 
contrahirt werden. Stettin, den 26. Februar 1829. 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 

Für die Königliche Züllichauer Fortifications⸗Ziege⸗ 
lei ſollen in dieſem Frühjahr Fünf bis Schshunderr 
Klafter gutes kienenes Kloben-Brennholz durch den 
Mindeſtfordernden angekauft und geliefert werden. 
Es werden daher alle diejenigen, welche geneigt ſind 
dieſe Liefernng zu uͤbernehmen, aufgefordert, ſich in 
dem Sonnabend den ısten März d. J. Morgens um 
5 10 Uhr in dem ee eee 
Roͤdenberg No. 245) angeſetzten Lieitations⸗Termin, 
einzufinden, zuvor äber die billigſten Forderungen 
bis zum laten Marz c. ſchriftlich und verſiegelt abs 
zugeben. Die nähern Bedingungen find im gedach⸗ 
ten Fortiſications-Buͤreau täglich einzuſehen, woſelbſt 
auch die verfiegelten Forderungen angenommen wer⸗ 
den. Zu dem Termin werden nur diejenigen Per⸗ 
ſonen zügelaſſen, welche ſchriftliche Forderungen ein⸗ 

egeben haben, und Caution zu beſtellen im Stande 
find. Stettin den zıften Februar 1829. 

Die Koͤnigliche 
v. Kadecke, Major und 


ortification. 
ngenieur vom Platz. 


Saus verkauf. 

Das am Heumarkt hierſelbſt sub No. 39 belegene, 
zur Concursmaſſe des Kaufmanns Heinrich Herr⸗ 
mann Kahl gehörige Haus mit Zubehör, welches 
zu 18380 Rihlr. abgeſchätzt, und deſſen Ertrags- 
werth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten und 
der Reparaturkoſten, auf 18634 Rihlr. 13 Sgr. 4 Pf. 
ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaftation den zıften März, den ıften: Juny 
und den ten Auguſt d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtiz⸗ 
rath Hartwig oͤffentlich verkauft werden. Stettin 
den sten Januar u 25 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Vorladung. 

Durch das in den Stralſunder Zeitungen in ex- 
tenso enthaltene und hier auszugsweiſe bekannt ge⸗ 
machte Proclama ſind von dem Koͤnigl. Hofgerichte 
hieſelbſt alle diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaft 
des im May 1826 verſtorbenen Penſionarii Gottfried 
Friedrich Holz zu Bauer und Wehrland, und aus 


ſeit dieſer Zeit von der Vormundſchaft fur ſeine 
inder gefuͤhrten Adminiſtration des Vermögens und 
der Pachtung, insbeſondere auch an das Pachtrecht 
der Gäter Bauer und Wehrland und die dazu gehös 
tigen Inventarien und Saaten, aus irgend einem 
rechtlichen Grunde Forderungen und Anſpruͤche haben 
koͤnnten, aufgefordert, ſolche am zoſten Januar, azſten 
Februar oder zoſten März k J. anzugeben und ſolche 
auch mit den noͤthigen Beſcheinigungen zu verſehen, 
widrigenfalls fie nicht weiter damit werden gehoͤret, 
ſondern durch die am arften April k. J. zu erlaſſende 
r werden abgewieſen werden. 
atum Greifswald, den zoſten December 1828. 
Koͤnigl. Preuß. ae von Pommern und Ruͤgen. 
v. Möller, Director. 


ro clama. 

Von der Koͤnigl. Juſtiz-Kammer werden auf Ans 
ſuchen des Schmidtmeiſters Andreas, Veit zu Ma⸗ 
rienthal alle diejenigen hierdurch aufgefordert, welche 
aus folgenden angeblich verloren gegangenen Dokus 
menten: 8 

1) der Obligation vom arſten September 1802 

über 350 Rthlr., eingetragen auf das ehemals 
dem Ehriſtian Laͤdeke, jetzt dem Andreas Veit 
gehörige, zu Marienthal belegene Schmiede; 
grundſtäck für den Bauer George, Schmidt zu 
Marienthal, 
2) dem Kontrakt vom 9. April 1811 über 130 Rthtr., 
eingetragen auf daſſelbe Grundſtuͤck für deuſel⸗ 
ben Gläubiger, 
als Eigenthuͤmer, Ceffionarien, Pfand» oder ſonſtige 
Briefs Inhaber Anſpruch zu haben glauben, ſich in 
dem auf den zien April k. J., Vormittags 10, Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz-Kammer:Aſſeſſor Claſſe auf der 
Juſtiz Kammer TE gehoͤ⸗ 
fig zu melden, ihre Unfprüche anzuzeigen und zu bes 
(ni en, widrigenfalls ihnen deshalb ein ewiges 
Gilllſchweigen auferlegt, gedachte Dokumente fuͤr 
mortificirt erklart und Stati deren neue ausgefertigt 
werden ſollen. Schwedt, den ıften December 1828. 
Königl. Preuß. Juſtiz-Kammer der Herrſchaft 
? Schwedt. e 


— ẽ — — —-— —— — 
Oeffentliche Vorladung. 
Alle diejenigen, welche 
I) an die unterm 16ten Mai 1812 von dem Haken⸗ 
ildeverwandten Daniel Krauſe für das hieſige 
„ Schnuhmachergewerk uͤber einen Kaufgelderreſt von 
200 Nele. ausgeſtellte, auf dem im alten Hypothe⸗ 
8 kenbuch vom Wallviertel Nr. 208 verzeichneten 
Haufe Tit. 7. Lit. e. unterm Iten December 1813 
. Obligation, 
2) an die Ausfertigung des am 22ſten September 1821 
publicieten Urtels in der Sache der Ehefrau des 
Riemers Heinemann, Dorothea Louiſe geb. Polſter, 
wider ihren Mann, auf deren Grund unterm Iten 
Oetoher 1821 in das Hypothekenbuch vom Bruch 
viertel Nr. 100. Tit. 7. Litt. e. eine Forderung 
von 400 Rtlr. für die jetzt geſchiedene Heinemann 
eingetragen iſt, 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder been fi Brief⸗ 
Inhaber Anfprüche zu haben glauben, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich in dem auf den Zoſſen März 1829, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Hrn. Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 


Molius im Stadtgericht hieſelbſt angeſetzten Termin zu 
melden, ihre Anſpruͤche anzuzeigen und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt und die gedachten Documente für amortiſirt 
werden erklaͤrt werden. Stargard, den 7. Novkr. 1828. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


ü Zu verpachten. 

Die vor dem Anclammer-⸗Thore gegen die Anlage 
befindlichen kleinen Garten-Parcelen, follen zur ans 
derweitigen Verpachtung im Ganzen und in den bis⸗ 
herigen einzelnen 14 Theilen zur Licitation geſtellt 
werden, wozu Terminus auf den sten Maͤrz d. J., 
Nachmittag 2 Uhr, an Ort und Stelle angeſetzt wird. 
Stettin, den zıften Februar 1829. ; 

Die Oeconomie- Deputation. Friderici. 
Holz Verkäufe. 


Das, in dieſem Winter in den Kaͤmmerey⸗Brüchern 
geſchlagene elſene Holz, beſtehend in circa 484 Klafter 
2 füßigem, 1152 Klafter 3 fuͤßigem Kloben- und 973 Klaf⸗ 
ter Knuͤppelholt, wilches am Ihna⸗ufer aufgeſetzt Acht, 
ſoll am z6jten März e., Vormittags 10 Uhr, auf der 
Rathsſtube hiefelbſt an den Meiſtbietenden, im Ganzen, 
oder in kleinen Caveln, verkauft werden, wozu zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. Goll⸗ 
now, den ıöten Februar 1829. Der Magiſtrat. 


In der zum Grammenthiner Revier gehoͤrigen Un⸗ 
terforſt Wolckow und zwar, auf den zur Abfindung 
beſtimmten Flaͤchen, follen: 

100 Klafter 37fuͤßiges buͤchen Klobenholz, 
20 f dergl. Knuͤppelhols, 
24 ; elſen dito und 
200. Stück kiefern Rundlatten, 
am ızten März a. 6. im Forſthauſe zu Wolckow, 
von des Vormittags um 10 bis 12 Uhr, oͤffentlich vers 
ſteigert werden, wozu Kaufliebhaber hiermit eingela⸗ 
den werden. Die Bedingungen, welche dieſer Liei⸗ 
tation zum Grunde liegen, werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht werden. Wer das Material in Au⸗ 
are zu nehmen wuͤnſcht, beliebe ſich an den 
neegemeifter Sagart zu wenden, welcher angewieſen 
ift, ſolches vorzuzeigen. Grammenthin, den 23, ds 
bruar 1829. Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Bu 2 


Theerofen -Verpachtung. 


Es er in Gemaͤßheit der Verfügung der Koͤnigl. 
Hochloͤbl. Regierung zu Stettin, vom zoten Februar 
d. J., der Theerofen im Warnowſchen Revier, auf 
der Inſel Wollin, nochmals zur offentlichen Verpach⸗ 
tung auf 6 bis 12 Jahr geſtellt werden. Hiezu iſt 
ein Termin agf den igten März e., des Vormittags 
von 8 bis 12 Uhr, im Geſchaͤftslocale der unterzeich⸗ 
neten Ferſt⸗Inſpektion hieſelbſt angeſetzt, welches hier⸗ 
durch mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß 
nur ſolche Pachtluſtige zum Gebote gelaſſen werden, 
welche hinlaͤngliche Sicherheit ſowohl für den Theer⸗ 
ofen als auch für die dazu gehörigen Gebäude im 
Termin nachweiſen. Caſeburg, den zoften Februar 
1829. Koͤnigl. we Swinemünde. 
1 ur bach. 


Siebei eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 18. der privilegirten Königl. Stettiner Zeitung. 


Vom 2. Maͤr z 


1829. 


Theater ⸗Nachricht. 

Einem verehrten Publikum gebe ich mir die Ehre 
anzuzeigen, daß Freitag den sten März a. c. meine 
Beneftzvorſtellung ſtattfinden wird, und hoffe durch 
die Wahl derſelben dem Kunſtſinne der reſp. Theater- 
freunde zu entſprechen, indem ich das Erzeugniß eines 
hieſigen geſchaͤtzten Meiſters der Tonkunſt zur Auf⸗ 
führung bringe. Dieß ift: \ 

Der Empfang des Königs, 
komiſche Oper in 3 Akten, mit Tanz, nach einer Er⸗ 
zählung: „der König in Brachfeld“ bearbeitet und 
in Mut eſetzt vom Mufi Director Benzon. Da 
zur guten Allsſtattung und Darſtellung nichts verab⸗ 
faͤumt wird, ſo glaube ich um ſo mehr einen genuß⸗ 
reichen Abend verſprechen zu koͤnnen, zu welchem 
ſeine etgebene Einladung macht f 

5 Theodor Adam, 
erſter Tenorift beim hieſigen Theater. 


5 Olz verkauf. 

In dem zur Revier-Verwaltung Croſſen gehoͤrigem 
Kloppitzer Buſch bei Rampitz ſoll ſaͤmmtliches Holz, 
beftehend in etwa 400 alten Eichen, einem Eichel⸗ 
kamp von 60 bis 70 Jahren, welcher 1700 Staͤmme 
enthaͤlt, einem dergleichen von 40 bis so Jahren mit 
6800 Stämmen, und einem zien von aß bis 30 Jah⸗ 
ren mit 9800 Stämmen, öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Das Ausgebot der alten ſämmtlich 
numceirten Eichen geſchieht in Loofen, welche eine 
beſtimmte Anzahl Nummern enthalten, die Eichel⸗ 
kaͤmpe werden, ein jeder einzeln, zur Licitatjon ge⸗ 
ſtellt. Den Verkaufs⸗Termin habe ich auf Freitag 
den ayſten März d. J., Morgens 10 Uhr, im Gafts 
hofe zur Stadt London in Croſſen anberaumt, wo 
die naͤheren Bedingungen bekannt gemacht werden 
ſollen. Saͤmmiliches Holz ſteht dicht an der Oder. 
Der größte Theil der im guten Schluß erwachſenen 
Eichelkaͤmpe eignet ſich zu Nutz- und Schirr⸗Holz 
aller Art, vorzuͤglich für Stell- und Rademacher, das 
übrige liefert ſehr gute Spiegel⸗Rinde. Der Wald⸗ 
wörter Bielinsky zu Kloppitz und der Huͤlfsjaͤger Tra 
ger zu Rampitz find angewieſen, das Holz auf Ver⸗ 
langen anzuzeigen. get zuvor werden eirca 
300 Haufen gutes kiefern Scheitholz, welches an den 
Oderablagen bei Raͤdnitz, Hölle und bei Rampitz 
ſtehen, in dem genannten Gaſthofe verſteigert. Croſ⸗ 
fen, am »zjten Februar 1829. \ 


9 
Der Königl. Oberförſter Sonnenberg. 
Zu verkaufen 
Ein in der beſten Gegend von Grabow belegenes 
Haus, beſtehend in 6 Stuben, + Kammern, Keller te, 
nebſt einen kleinen Garten, iſt unter annehmlichen 
Bedingungen zu verkaufen, und das Nähere darüber 
beim Eigenthuͤmer Herrn Gottfried Dürr zu erfahren. 


Zu verkaufen in Stettin. 
„ * Frischer Caviar, 
* moderne Schlafröcke, 
beides im goldenen Löwen, 


Fünf neue, nach der Natur fauber gearbeitete Oel⸗ 
emalde, beſtehend in Frucht- und Blumenſtucken, 
ind veraͤnderungshalber zum Verkauf, Louiſenſtraße 
No. 736 im großen Hirſch. N l 


Brau- und Malzkuͤfen von eichenem Holz, welche 
wenig gebraucht und mit eiſernen Reifen verfehen, 
find billig zu verkaufen, Krautmarkt No. 1028. 


Sehr ſchoͤnen Suͤßm.⸗Kaͤſe a Ctnur. 65 Rthlr., eine 
zeln a Pfd. 24 Sgr., klares abgelegenes Mohndl 
. 18 Rthlr., beſten Magd. Kümmel 3 Etnr. 


i . B vr Er 
Pelzerſtraße No. 807 


7 Kthlr. offerirt 
A um mehrere Neſter extra fein, fein, mittet 
und ordinaire Tuche verſchiedener Modefarben, zu 
räumen, verkaufe ich ſelbige unter den Fabrikpreiſen 
Auguſt Schmidt, Breiteſtraße No. 337 


Neuen, klaren, großkoͤrnigten Caroliner Reis im 
ganzen und halben Tonnen offerirt billigſt 
ö C. F. Langmafius. 


Ruſſiſ. Fla anf und Segeltuͤcher find billigſt 
zu haben 8 En % 5. Michgabis. 5 
Pfannkuchen find taglich friſch zu haben, bey 

J. C. Krüger, Wollweberſtraße No. sar. 


„ „eee 
Neue Bertfevern und Daunen, fo wie fer⸗ 2 

tige Beiten werden, wegen Localveraͤnderung, 
& bis den ıften April unterm Einkaufspreiſe ver- . 


A kauft bei D. 4 Er 
Wi große Laſtadie No. 197. 
* 22424222442 

Ein einſpanniger Holzwagen, ein dergleichen dauer⸗ 


haftes Geſchirr und eine gute Flinte, ſtehen billig 
zum Verkauf; wo? ſagt die Zeitungs-Erpedition. 


Zäuſfer verkauf 
Mein zweites Haus No. 1064 am Mehlthor, bin 
ich willens zu verkaufen, und koͤnnen ſich Kauflieb⸗ 
haber bei mir melden. F. Langmaſtus. 


Mein Haus, in der großen Wollweberſtraße No. 553% 
will ich, unter billigen Bedingungen, aus freier 
Hand verkaufen. G. F. Lobedan. 

Ich bin willens mein auf der Laſtadie unweit der 
Rathswaage und dem neuen Sellhauſe beleganes 
Wohnhaus No. 106, beſtehend aus drei Stagen, zehn 
Stuben, mehreren Kammern und Küchen enthaltend, 
und wozu zwei Pferdeſtaͤlle zu 6 Pferden nebſt Fut⸗ 
terboden, desgleichen ein bedeutender ſchöner Garten 


mit bewohnbarem Gartenhaufe, verdeckter Kegelbahn 
und so tragbaren Obfibdumen in mehreren feinem 


Sorten, gehen, aus freier Hand zu verkaufen. 
Hierauf Reflectirende Eöunen ſich bei mir einfinden. 
Wach, Laſtadie im gruͤnen Baum. 


Zu veranctioniren in Stettin. 


Auction über Wein ⸗Druf. 
Sonnabend den a d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen in der Hauskellerey, Heumarkt Nr. 39, circa 
94. Eymer ſteuerfreier Wein-Druf öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. Stettin, den ıften . 28 
b eisler. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 
Donnerſtag den sten k. M., Nachmittags 2 Uhr, 
follen, auf Verfügung des Koͤnigl. Wohlloͤbl, Stadt 
cen f Grabow Nr. 28, im Wittwe Lockſtaͤdt⸗ 
en Hauſe: f 
Möbel, wobei: ein birkener Schreib⸗Sekretair, 
Spiegel, Spinde, Kaſten, Zinn, Kupfer, Leinen— 
zeug, Betten, weibliche Kleidungsſtücke ꝛc., 
Öffentlich verſteigert werden. Stettin, den asſten Fe⸗ 
bruar 1829. Reisler. 


Den ısten März d. J. ſoll Theilungshalber der 
Nachlaß des verftorbenen Foͤrſters Rehmenklau, zu 
Forſthaus Brunn, beſtehend in Pferden, Kuͤhen, Schaa⸗ 
fen, Schweinen u, Federvieh; ferner: Wagen u. Acker⸗ 
gerathen, ſaͤmmtlichen Meubles, Haus- u. Kuͤchenge— 


räthen, wie auch einigen Stand Betten, in öffentlicher. 


Auction, gegen gleich baare Bezahlung in Courant, 
meiſtbietend verkauft werden; welches hiemit bekannt 
gemacht wird. Forſthaus Brunn, den asten Februar 
1829. . * Die Erben. 


Holzverkauf in Podjuch. 
Freitag den sten März, Vormittags 9 Uhr, ſoll in 
der Podjuchſchen Forſt einiges kiefern Bau- und 
buchen Nutzholz, auf dem Stamme, an den Meift 
bietenden verkauft werden. Stettin, den agjten Ges 
bruar ‚1829. Die Zohannissklofter- Deputation 
Solz verkauf. SR 

Aus dem diesjdhrigen Holzſchlage in Armenheide 
iſt noch in beliebiger Auswahl kiefern Bauholz auf 
dem Stamm, nach der dafur feſtgeſetzten Taxe, zu 
verkaufen. Die Baͤume ſind nummerirt, und werden 
nebſt Taxe den Kaufluſtigen von dem Dberförfter 
Froͤmbling zu Armenheide nachgewieſen. Auch liegen 
daſelbſt bereits gefällt, in Blocken, z000 CubickFuß 
vorzuͤgliches eichen Nutzholz, deren Verkauf aus freier 
4757 durch uns, oder gegen die Taxe durch den 

berförfter Froͤmbling ſtatt findet. Stettin, den 
asften Februar 1829. 

Die Johannis-Kloſter-Deputation. 


Miethsgeſuch. 5 
Eine Familie ohne Kinder wuͤnſcht eine Mobs 
nung von 2 nicht großen Stuben, 2 Kammern, 
Küche, etwas Kellerraum und Holzgelaß. Den Mie— 
ther weiſet die Zeitungs Expedition nach. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Vom ıften April d. J. an iſt die Parterre-Woh⸗ 
nung eines in der beſten Gegend der Oberſtadt ger 


mit einſchießen kann. 


legenen Hauſes entweder ganz oder theilweife zu 
vermiethen, auch kann ein geraͤumiger Pferdeſtall und 
eine Wagen⸗Remiſe miethsweiſe überlaſſen werden, 
und ertheilt die Zeitungs⸗Expedition die nähere Aus⸗ 
kunft daruͤber. 


In meinem Haufe Louiſenſtraße No. 748 iſt die 
dritte Etage von 3 Stuben, Kabinet, Kammer, Kuͤche 
und Holzgelaß zu Johanni d. J. zu vermiethen. 

W. Thomas. 

Kleine Dohmſtraße Nr. 782 iſt eine Wohnung, 
bel étage, beſtehend aus 6 Stuben, 3 Kammern, 
Küche und Zubehör, zum ıften April zu vermiethen. 


Nr. 156 am Kohlmarkt iſt eine Hinterwohnung 
nebſt Pferdeſtall und Remiſe zu vermiethen. 

Ein großes meublirtes Zimmer, 2 Treppen hoch 
iſt zum ıften April oder zum 54, May zu vermie⸗ 


then, in der Breitenſtraße Jo. 374. 


In dem Haufe Nr. 1056 am Krautmarkt wird zum 
ıften April d. J. ein, in der aten Stage belegenes 
Quartier von 3 Stuben, einem Entree, Küche und 
Keller, ledig. Die Miethsluſtigen werden erſucht, 
ſich bei dem gegenwärtigen Bewohner dieſes Quar⸗ 
tiers zu melden. 


Bekanntmachungen. 


In einer nahrhaften Stadt, in Neupommern, 
wuͤnſcht Jemand, welcher ein eigenes Haus beſitzt, 
und feit vielen Jahren eine Brauerei, Maͤlzerei und 
Brennerei betrieben, dieſe Geſchaͤfte zu vergrößern, 
und ſucht hierzu unter ſehr vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen einen Theilnehmer, welcher ein baares Kapital 
Naͤhere Auskunft hierüber 
wird der Kaufmann Friedr Sam. Gierke in Stettin 
ertheilen, an welchen Auswärtige in poſtfreien Brie⸗ 
fen ſich gefaͤlligſt wenden wollen. 


Prompte Waſſergelegenheit nach Danzig. 
Zauerſt, und ſogleich bei offenem Waſſer, geht der 
Schiffer J. Klager mit ſeinem bekannt ſchnellſe⸗ 
gelnden Lugger Sirene, von Swinemuͤnde nach Dans 
zig ab, und auch ſofort wieder nach Stettin zuruͤck; 
wer alſo noch einige Guͤter raſch nach Danzig hin, 
oder von da nach Stettin zuruͤck haben will, beliebe 
ſich aufs baldigſte bei ihm ſelbſt oder der Handlung 

. H. Wentzell Erbe in Swinemuͤnde zu melden. 
uch iſt dies Fahrzeug beſonders bequem fuͤr Paſſa⸗ 
giere eingerichtet. 


Da ich heute meinen Jäger Brett entlaſſen habe 
und auch ferner keinen Jaͤger halten werde, ſo mache 
ich dieſes, um etwaunigem Mißbrauch vorzubeugen, 
hierdurch bekannt. Poͤlitz, den asſten Februar 1929. 

Lehmann, Lands und Stadtrichter. 


Ein junger Menſch, der Luſt hat die Knopfmacher⸗ 
Profeſſion zu erlernen, melde ſich bei mir 
G. Gent, Kuh- und Breitenſtraßen⸗Ecke Nr. 286, 


Geld gefuch. 
soo Rthlr. werden zur aten ſicheren Hypothek auf 
ein hieſiges Grundſtuͤck verlangt. Naͤheres in der 
Zeitungs Expediijon. 
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